
Die »Zwei- Reiche- Lehre« gehört e über erheb l iche 

St recken des 20. Jahrhundert s zu den herausragen-

d en, aber immer auch um st r i t t enen Leit begri f fen 

des Lut hert um s. Als Form der Wahrnehm ung des 

Verhält nisses von Kirche und Staat sollte sie klären, 

w ie d ie Säkularit ät eines Staates anzuerkennen und 

zu würd ig en war. Dabei konnte es zu M issbrauch 

ko m m en: Die Ansicht , ein Staat und seine Reg ierung 

seien go t t gegeben und dam it nicht zu h int erf ragen, 

kann Unrecht reg im es recht fert igen und g leichzeit ig 

dazu führen, dass Christ en sich in po li t ische Belange 

nicht einm ischen, da sie d iese als zum »welt l ichen 

Reich« gehörig bet racht en. 

Der vo r l iegende Band fragt nach der Bedeut ung der 

Zwei- Reiche- Lehre in unt erschied l ichen po l i t ischen 

Konf l ikt feldern und lotet das in den Int erp ret at ionen 

vo rausgeset zt e Verhält nis zwischen Kirche und Staat 

aus. Zunächst wird hier der historische Rahm en der 

Debat t e beleucht et ; ansch l ießend wird das Verst ändnis 

der Zwei- Reiche- Lehre in der BRD und in der DDR unter-

sucht ; den Abschluss b ildet ein Blick auf d ie Bedeut ung 

der Zwei- Reiche- Lehre im int ernat ionalen Kont ext . 


